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Nro . 365 . Donnerstag , den 51 . Dez . 1812 .

Rheinische Bund es - S t aat en .
Durch königl . westpdäl . Dekrete vom 23 . d . sind ein

neues Linieninfanlerieregiment und ein Bataillon leichter
Infanterie , ersieres unter der Benennung des 9 , Linien -
infanteriercgimenls , und lezteres unter der Benennung
des 4 . leichten Infanterieregiments , errichtet worden .

Am 27 . d . sind zu Frankfurt wieder mehrere von der
Armee kommende Kuriere , so wie Offiziere des Hauses
des Kaisers , auch Dienerschaft des Herzogs von Bassano
durcdpassirt . Dieser Minister war am 2Z. d. von Wilna
zu Berlin cingetroffen , und man erwartete ihn von einem
Augenblicke zum andern in Frankfurt .

Am 2r . d . starb zu Lauterbach Hr . Johann Konrad
Ricdesel , Freiherr zu Eisenbach , vormalig Herzog ! braun¬
schweigischer Gcnerailiculenant , churhessischer geh . Rath
und Rmer des goldenen Löwenordens in dem kaum an -
getretenen 71 . Jahr . Er war der 25 , Erbwarschall beider
Hessen und Actlesier der so angesehenen Familie , welche
im Jahr r450 in ihrem Ahnherrn , Hermann Riedesel ,dem Rmer , zum erstenmal mit diesem Erbamt belehnt
wurde .

Frankreich .
Am 25 . Mittags empsieng der Kaiser , von den Gro¬

ßen des Reichs umgeben , in dem Thronsaale des Tuille -
rimpallasts nach und nach den Kassationsgerichtshof , den
Rechnungshof und das Konseil der Universität . Im Na¬
men des ersten hielt der Präsident , GrafMuraire , im
Namen des zweiten , der Präsident Jard - Panvlllers , und
im

'
Kamen des dritten der Großmeister der Universität ,Gras Fontanes , eine Anrede an den Kaiser , welche An -

reden sämtlich von Sr . Maj . wohlgefällig ausgenommen
wiirden.

Beschluß der gestern ! abgebrochenen Aktenstücke . (Be¬
schluß der Erklärung der Grafen Frochvt . ) Gleich nach
ineinec Ankünften meiner Wohnung , befahl ich , anzu¬
spannen ; im nämlichen Augenblicke aber meldete mir der
Chef des Sekreianats , Hr . Bvuhin , daß der Adjutant
Laborde mit Besihlm des Krirgsmmisters gekommen sey,um die Kohorte durch andere Gruppen abzulösen . Ich
kchrte sogleich nach dem großen Saale zurük , wo ich den
Adjutanten Laborde im Streite mit dem Kvmmanoanten
de- Kvharir fand ; ihr ganzer Wortwechsel drehte sich aber
um die Frage herum , wer von beiden das Stadthausbcwaärcn sollte ; es siel nicht ein einziges Wort , das
mir über das Vergehend « hatte Licht geben können ; als j

ich um mich blikte , entdekte ich den Gen . Sekretär des
Polizeiministeriums , Hrn . Saulnier , der an einem Fen -
ster stand . Während der 20 oder 25 Minuten , wo alles
dieses vorgieng , war dies die erste Person , von der ich
Aufschlüsse erwarten konnte . Jcv drang mit Fragen in
Hrn . Saulnier : Was bedeutetalles dieses ? Was gehr denn
vor ? Ist die Nachricht , die sich verbreitet , gegründet ?
■— Welche Nachricht , antwortete mir ruhig Hr . Saul¬
nier . — Die vom Kaiser . — Nein , es ist » icr-ls daran .
— Ich ließ mir diese Worte wiederholen , und im Tau¬
mel meiner Freude umarmte ich Hrn . Saulnier , ick weiß
nickt , wie oft , ob ich ihn gleich wenig kenne ; ich wen¬
dete mich dann wieder gegen den Adjutanten Laborde , und
köderte den Kommandanten der Kohorte auf , zu gehor¬
chen und abzuziehen Er entfernte sich wirklich , und im
nämlichen Augenblicke wurde auch der große ? Saal deS
Stadthauses leer . Ich kehrte nun in meine Wohnung
zurük .; di« Pferde waren angespannt ; statt aber in mei¬
nem Hofe einzusteigen , ließ i» den Wagen an die Stiege

. des Stadthauses fahren . Dort sah ich , daß die Trup¬
pen noch immer auf dem Platze waren , und daß viel
Volk sich versammlet harte ; ich ließ daher den Komman -

: danlen der Kohorte zu mir kommen , und brfobl ihm ,
seine Leute zurükzuführen ; dann erhob ich die S ' i .nnr ^
so daß ich von dem die Truppen umgebenden Volke ge¬
hört werden konnte , und sagte , daß die Besorgnisse , die
man ihm habe geben wollen , ohne Grund , und die ver¬
breitete Nachricht durchaus falsch sey ; ich lud es ein , zu
seinen gewöhnlichen Beschäftigungen zurükzukehren . Ich
stieg nun in den Wagen , und begab mich zu Sr . Durast .
dem Fürsten Erzkanzler , um ihm von dem Vor gefallenen
Kennkniß zu geben , und seine Befehle einzuholen . Se .
Durch !, befahl mir , die HH . Maires von Paris und di«
Mitglieder des Munizipalkorps zusammenzuberusen , da -
mir alles zum Empfang und zur Vollziehung der Befehle
bereit sey , welche nach dem Konseil der Minister , die im
Begriff standen , sich zu versammeln , erlheilt werden könn¬
ten . Wirklich war um 2 Uhr Nachmittags das Muni -
zipalkorps versammlet . Da kein Befehl wir zukam , so
gieng dasselbe zwischen 3 und 4 Uhr wieder aus einander .
Paris , den 28 . Okt . Unterz . Frochot . — No . 2 der
Aktenstücke enthält das Verhör des Kommandanten der
m Kohorte , Soulier , vor dem Chef der r . Division des
Polizelministeriums , und vor dem Rapporteur der Mili -
rarkommission , welche über die Verschworen gerichtet hat ,
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No . 3 ist eine Note des Gen . Sekretärs des Polizeimini -

steriums , Saulnier , und des Privatsekretärs des Poli¬

zeiministers , Cluis , im Wesentlichen folgenden Inhalte - :

Am 23 . Okt . Morgens gegen halb 8 Uhr kam Cluis zu
Saulnier , um ihm die Arretirung des Polizciiiiimsters
und dessen Abführung nach dem Gefängnisse re la Force

zu melden . Lezterer erkundigte sich sogleich nach dem dies -

fallstgen Befehl ; ersterer antwortete , daß er nur so viel

wisse , daß die Arretirung durch die Exgeneräie Guidal

und Lahorie bewerkstelligt worden sey. Saulnier ahndete

nun sogleich eine jakobinische Bewegung , und hielt für

rathsam , auf der Stelle zum Fürsten Erzkanzler und zum

Grafen Real zu gehen . Bei lezterm wurde ausgemacht , daß

er sogleich zu dem Fürsten , Cluis und Saulnier aber zu
dem Gen . Hullin sich begeben sollten . Dort erfuhren sie

durch die Gattin dieses Generals , daß derselbe vor wenig

Augenblicken einen Pistolenschuß von dem Gen . Malet er¬

halten habe , der ihn auf Befehl des Polizeiministers habe

arrctiren wolle ». Wirklich sahen sie auch den General in

seinem Bette mit blutigem Gesichte , sie kaum erkennend ,
und unfähig , einen Befehl zu crtheilen . Sie verließen

daher seine Wohnung , nachdem sie Mde . Hullin versi¬

chert hatten , daß der Polizeiminister selbst arretirt sey ,
und giengen zum Fürsten Erzkanzlcr . Der Fürst befahl

ihnen , ven KriegSmimster in feinem Namen zu ersuchen ,
die kais . Garde ausrückcn zu lassen , und ihm ein P .quet

zu senden . In demselben Augenblicke kam der Kriegsmmi -

sterselbst , Versals er die Arretirung des Polizeiministersund
des Polizeipräfekten vernahm , eine schriftliche Requisition
an den Adjutanten Laporte gab , alle von Malet , dessen

Arretirung man durch diesen Adjutanten erfuhr , ausge -

siellte Posten abzulösen . Mit diesem Befehl begaben sich

Saulnier und Cluis nach dem Gefangniß de la Force .

Auf dem Platze vor dem Stadtkaust sahen sie eine Ab¬

theilung der 10 . Kohorte ; der Adjutant Laborde fodcrte

den Obersten , der sich in dem Saale des Stadthauses

befand , im Namen des Kaisers und vermöge Befehls des

Kricgsministers auf , mit seinen Truppen abzuziehen ; der¬

selbe weigerte sich aber , zu gehorchen , unter dem Vor¬

wände , daß er nur auf einen Befehl des Gen . Malet sei¬

nen Posten verlassen könnte . In der Zwischenzeit bemerk¬

ten sie einen Bedienten , der einen mit einem grünen

Teppich bedekten Tisch trug . Sie wollten eben fortgetzen ,

als Graf Frochot kam , und über den Wortwechsel mit

dem Obersten verwundert schien ; er nahm Saulnier bei

Seite , und fragte ihn , was dies alles bedeute , und ob

der Kaiser wirklich todt sey . Saulnier antwortete , daß

der Kaiser lebe , und daß cs eine jakobinische Bewegung

sey , die Maler leite . Der Graf Frochot siel nun Saul¬

nier um den Hals , und vergoß Freudenkhrnncn , redete

auch , jedoch ohne Erfolg , dem Obersten zu , sich mit sei¬

nen Truppen zurükzuziehen . Saulnier und Cluis stztcn

endlich chrcn Weg nach dem Gefängnisse fort , wo sie den

Polizeiminister und denPolizeiprästklen fanden , die sie schnell

in das Hotel des Ministeriums in SaulnicrS Wagen zurük -

brachicn k , No . 4 , ein Bericht des Arztes der Staatsge -

fangnisse , Renoult ( des nämlichen , der bei dem Gra¬

fen Frochot gewesen war , um sich nach dem Polizeiminister
zu erkundigen . ) No . 5 , ein Bericht des Dlv ' sivnschkf
bei kein Semedepartcment , Bvuhin . No 6 , ein Schrei¬
ben von Malet an Soulier , aus dem Hauptquartier aus
dem Vendomeplaz vom 23 . Okt . um 1 Uhr des Morgens
datirt . Maler nennt sich in diesem Schreiben Divis . Gen.
und Oberbefehlshaber der bewakneten Gewalt von Paris und
der Truppen der ersten Division . Im Eingänge heißt
es : Ich habe dem Hrn . Gen . Lamotte Befehl gegeben , m
Begleitung eines Polizeikommissärs sich nach ihrer Ka¬
serne zu begeben , um an lder Spitze der von ihnen befeh¬
ligten Kohorte eine Akte des Senats abzulestn , wodurch
der Tod des Kaisers und die Abschaffung der kaistrl . Re¬
gierung angckündigt wird . Dieser General wird ihnen
auch von dem Tagesbefehl der Division Kenntr .iß geben,
woraus sie sehen werden , daß sie zum Grade eines Bri -
gadegenecals ernannt worden sind re. In einem Rach¬
schreiben spricht Mastt von einem Bon von 100,000 Fr.,
das der Gen . Lamotte dem Obersten zustcllen werde , um
damit die bewilligte doppelte Löhnung der Truppen rc . zu
bezahlen . Neben Malets Unterschrift , links , befindet sich
der Abdruk eines runden Stempels mit dem Buchstaben
L . No . 7 , ein Schreiben des Grafen Frochot an de«
Polizeiminister vom Zo Okt . , worin er Unruhe über dir

Deutung äuffert , die seinem Betragen gegeben werden
könnte , und dasselbe zu rechtfertigen sucht . No . 8 , %
10 , i i und i2 , Gutachten der Staatsraths - Sektionen der

Gesezgebung . des Innern , der Finanzen , der Marine unb
des Kriegs über das Betragen des Grafen Frochot . LeztereS
lautet , wie folgt : „ Die Kriegssektion , nach Einsicht u . PÄ-

fung der das Betragen des Hrn . Grafen Frochot , Präfekten
der Seine , am 2z . Okt . Morgens betreffenden Papiere,
ist des Dafürhaltens , daß das Betragen des Hen . Gra¬
fen Frockot kleinmüthig und unwürdig des ersten Magi¬
strats des Departement gewesen ist , und bestraft zu wer¬
ben verdient » sey es nun , daß er nach den Gesetzen zur
Untersuchung seiner Absichten vor Gericht gestellt werde,
oder daß seine Schwäche ihn des Vertrauens Sr . Maj.
verlustig mache . " In den übrigen Gutachten wird biai
auf Absetzung des Grafen Frochot angetragen .

Großbritannien .
Am iZ . d . kam der kaiserl . russ . Botschafter , Gras

Liewen , an Bord der russ . Fregatte , Castor , zu Haiwich
an . Am 18 . wurde derselbe dem Prinzen Regenten val-

gestellt , dem er sein Beglaubigungsschreiben übergab .
Im States man vom ly . d. liest man : „ Eia

von St . Ander kommendes Schiff , der Zephyr , hat der

Regierung Depeschen vom Adm . Popham überbracht,
Man sagt , daß der Gen . Caffarclli , der an Marmonl 'S
Stelle in dem Kommando der Portugalarmce getreten ist,
mit allen Truppen unter seinen Befehlen nach Frankreich
ausgebrochen sey . Wenn man diese Bewegung mit km

Ereignissen verbindet , welche in einer Entfernung von

2500 Meilen statt haben , so kann es unfern politischen
Spekulanten nicht an Stoff , sich zu beschäftigen , fehlen .

( Das französische Amtsblarc begleitet diesen Artikel mit

folgende Anmerkung : „ Man zieht nicht nur keine Trup -
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pm aus Spanien , sondern 20,000 M . , 6000 Pferde und
dm Wagen , die sich in der n . und 20 . Miiitärdivision
betäuben , haben Befehl erhallen , die Portugal - , die
bemal - und die Südarmee in Spanien zu verstärken .
Wenn ihr an die 2500 Meilen von euch vorgcfallencn
Ereignisse glaubt , so wie sie die Petersburger Zeitungen
bekannt machen , so seyd ihr große Thoren ! " )

In der Obcrhaussitzung am 18 . sagte Graf von Li¬
verpool , bei Gelegenheit der Diskussion über die Rußland
zu bewilligende Geldunterstützung , unter andern : „ Frank¬
reich hak gegen Rußland Anstrengungen gemacht , wie nie
gegen eine andere Macht . Der Kaiser ist mit 360,000
Mann , worunter 60,000 Mann Kavallerie waren , in
Rußland eingefallen , und zwar zu einer Zeit , wo durch
verschiedene Umstände , vorzüglich durch den sich verzö¬
gernden Frieden mit der Pforte , die russische Armee weit
geringer an der Zahl war . In der Geschichte der neuen
Kriege giebt es kein Beispiel eines so großen , so edelmü -
thigcn Opfers , als das der Verbrennung von Moskau ,
damit der Feind keine Quartiere und keinen Waffenplaz
daselbst fände . Das Opfer beschränkte sich selbst nicht
auf Moskau ; gegen 1000 Dörfer wurden bei der Annä¬
herung des Feindes zerstört . Natürlich sind durch diese
Maasregeln viele Menschen ins Elend gerathcn . Um ei-
nigermasen zur Milderung dieses Elends bcizutragen ,
hat man sich an die briltische Großmuth gewendet ,
die noch durch die Erwägung der Umstände ge-
wekt werden mußte . Warum hat Frankreich Rußland
mit Krieg überzogen ? Werl Rußland nicht dem Konti¬
nentalsystem beitreten wollte , weil es nicht einwilliger »
wo», - , k- ine Häfen den Erzeugnissen der engl . Industrie
und den Arlikem MnÄ verschließen . Groß¬
britannien ist also in Rußland angegriffen worden , und
wenn man die Frage blos aus dem Gesichtspunkt des
Handelsrnteresse ansieht , so ist für dieses der größte Vor¬
theil daraus erfolgt . Ist es nichts , einen Markt von
Zs Mill . Menschen zu haben ? Schon steigen unsere Ko -
lvnialwaaren im Preise , und die Bestellungen in unsren
Manufakturen verdoppeln sich. Ist es nicht von Wichtig¬
keit , sich wenigstens geneigt zu zeigen , das Unglük des
ruff. Volks zu lindern , um dadurch die Verbindung bei¬
der Mächte zu befestigen ? Rußlands und Großbritanniens
Verbindung umfaßt die gegenseitigen Interessen , sowie
die Interessen Europas . Die Franzosen haben durch
die in Rußland verübten Grausamkeiten und durch die Zer¬
störung der heiligen Gebäude einen unauslöschbaren Haß
den Russen eingeflößt rc . Gras von Liverpool schloß mit
dem Anirag zu einer Adresse an den Prinzen Regenten ,
um die Zustimmung des Hauses zu den für Rußland
gilordertc» 200,000 Pfund Sterl . auszüdrücken . ( Der
Ävnileur bemerkt hierbei folgendes : „ Man muß we¬
nigstes konsequent seyn . Die Petersburger Zeit , sagt ,
daß die Franzosen Moskau und tausend auf dem Wege
liegende Dörfer verbrannt haben , und so hat sie Recht ,
den Franzosen Grausamkeiten und Barbarei vorzuwerfen ;
br aber führt nickt diese Sprocke in eurer Boischaft ,
ohr sagt , daß die Russen selbst Moskau und die auf dem

Wege liegende Dörfer in Brand gestekt haben ; welche
größere Grausamkeit blieb denn den Franzosen zu verüben
übrig ? Gehörten die heiligen Gebäude nicht zu den Städ¬
ten und Dörfern , welche , wie ihr sagt , die Russen ver¬
brannt haben ? Man kann den Schaben , den Rußland
durch die Verwüstung seines Landes sich zugefügt hat ,
wenigstens auf z Milliarden schätzen. England giebt ihm
5 Millionen ! " )

O e st r r k ch.
Die Stande des Herzogthums Steiermark , haben , nach

der Wiener Zeit . v . 24 b . , ergriffen von der Ueberzeung , wie
wohllhälig in einem Augenblicke , wo ein großer Theil des
Kontinents den Leiden des Krieges zum Schauplatze die¬
net , die gegenwärtigen politischen Verhältnisse des aller¬
höchsten Hofes auf den Wohlstand der Monarchie wirken ,bei dem am 19 . Nov . zu Grätz abgehalkenen Landtage ,aus eigenem Antriebe , einhellig beschlossen, dem k . k. Staals -
und Konferenz - , wie auch der auswärtigen Verhältnisse
Minister , Grafen v . Metternich Winneburg -Ochsenhausen ,als einen Beweis ihrer dankbaren Verehrung , das Steyer -
mnrklsche Jnkolat zu ertheilen , und denselben , samt seiner
Nachkommenschaft , als Herrn und Landmann der Steyer -
mark aufzunehmen .

Der nach Paris abgesandte Feldmarschalllieutenant Graf
von Bubna wird , nach Wiener Briefen , daselbst einst¬weilen in diplomatischer Eigenschaft residiren .

Am 15 . d. Abends stieß sich bei Preßburg das EiS ,womit seit einigen Tagen die Donau bedekt war , und
blieb stehen .

Al » 23 . d. wuit/t b «» rtvtf Auasbura zu
136 ^ Uso und zu 136 zwei Monate notirt .

Theater - Anzeige .
Freitag , den r . Jan . : Das Schloß v 0 n Mo n t e n e ro ,Oper in 3 Aufzügen , nach dem Französischen vo » Ihle ; Mu¬

sik von d 'Allayrac .

Karlsruhe . ( Anzeige . ^ Der Großherzogl . Badische
Hofzahnarzt , Hirsch S alom on , aus Adelsdorf bei Erlangen ,macht einem hochverehrten Publikum seine Ankunft wieder be¬
kannt , und empfiehlt sich zu geneigtem Zuspruch. Er logirtim Rappen .

Karlsruhe . ( Aufforderung . ^ In Us. Sachen ca.
Andreas Matern von Eppingen pto . furti giebt der dahier
wegen eines Kleiderdiebstahls einsitzende Jnculpal an , daß er fol¬
gende Kleidungsstücke , als einen grauen tuchenen Cüre ^ , 2
baumwollene Kappen , ein hänfenes Hemd , ein Paar grauewollene Strümpfe , um 3 fl. iZ kr . von unten signalisirtcm Men¬
schen , der sich für einen vacirenden Kutscher ausgegeben habe,und Rastadt zugereist sey , den 1 . Dez . d . I . , Bormittags 11
Uhr , vor Grüncnwinkel , bei Mühlburg , gekauft habe. Da es
daran liegt , diese Aussage zu verisiziren , und des allenfallsigen
unbekannten Verkäufers habhaft >zu werden , so werde» sämtli¬
che resp . Behörden ersucht , auf den Nachbezeichneten zu fahn¬den , und . solchen betretenden Falls gegen Ersaz der Kosten ge¬
fälligst anher zu überliefern .

Karlsruhe , den 12 . Dez . 1812.
Großherzogl . Badisches Stadtamt .
Graf v . Benzel - Sternau .
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Personal - Beschrieb, '

Der Unbekannte so « 5' 7" groß , in circa 25 Jahr alt , röth -

licher Haare , dito Augenbraunen und Bart , grauer Augen ,

runder Stirne , großer gerader Nase , kleinen Munds , runden

Kinns , voller Wangen und röthlicher Gesichtssarve seyn ; den

oberländer Dialekt sprechen,und folgende Kleidungsstücke angehabt

haben : Einen runden Hut , gelbkattunenes Halstuch , rothes tu¬

chenes Gillet mit 2 Reihen Vlatten Stahlknöpfen beftzt , einen

blauen tuchenen Wainmes mit weißen dito Knöpfen , kurze gelbe

lederne Hosen , Stiefel ohne Kappen und einen Stok .

G 0 chsheim . [IC u f f 0 r b e r u n g .J In dem Orte Mün -

zeshe -m wurde ein Mann wegen verdächtigen Reden arreti : t ,

welcher im Verhöre einen ihm nicht gehörigen , auf Johann Da¬

vid Koster von Worms ausgestellten Paß vorzeigte . Dieser

Mann ist mit Zurüklaffung einer kleinen goldenen Uhr und ei¬

nes mit Silber beschlagenen spanischen Rohrs durch das Fenster

vom ober» Stocke des Polizeigesängniffes entsprungen , und

wird anmit vorgeladen , sich binnen 6 Wochen um so gewisser

über sein verdächtiges Benehmen vor Unterzeichneter Stelle zu

rechtfertigen , als ansonst seine zurükgelaffene Uhr und Stok öf¬

fentlich versteigert , aus dem Erlös die Kosten bezahlt , und das

übrige konsiszirt werden wird . Zugleich ersuchtman unter Bei¬

setzung des Signalements sämtliche Polizeibehörden , auf ge¬

dachten - Menschen fahnden zu lassen , und ihn im Betretungs¬

falle gegen Ersaz der Kosten hierher zu liefern .

Gochsheim , den ly . Dezember 1812 .
Großherzvgliches Bezirksamt »

S cyü tt . GLdtler .
Signalement .

N . N . , 54 bis 56 Jahre alt , 5 Schuhe und 3 Zoll groß ,

Licker unkersezter Statur , hat eine Narbe auf der Stirne , ein

rundes Gesicht , blaue Augen , eine breite Rase , rundes Kinn ,

einen etwas aufgeworfenen Mund , blonde Haare und frische

Gesichtsfarbe . Er trug einen gelben Ueberrok , ein schwarzes

seidenes Halstuch , einen dreieckigen mit Band eingesai .ten Hur ,

f yrttTflvft fwy— ttffrc -Kfrtu~\3fn~r ix** 61. Uebridjeriö Ipricfyi; et*

deutsch und französisch , und giebt vor , er sey Jager jenseits

-Rheins gewesen . Seine Sprache ist lebhaft , und er spricht be¬

sonders das Deutsche in einer ziemlich reinen Mundart .
' -

Bischofs he im . [ & ie Ldwe senye ik d e s Johann

Peter Herr mann von Werbach hausen berr . H Der

schon seit 28 Jahren , unbekannt wo , abwesende , in Kaisers

Oestreichischen Militärdiensten gestandene Johann Peter Herr¬

mann von Werbachhausen , oder dessen LeibeseWen , werden

andurch zum Empfang des unter Kuratvrschast stehenden , nach

der lezt gestellten Rechnung in i8l fl. 3» kr . bestehenden Ver¬

mögens vorgeladen , widrigenfalls solches nach Verlauf einer

Jahresfrist dessen nächsten Anverwandten , gegen Kaution , für¬

sorglich überlassen werden soll .
Bischofsheim , den 12. Okt . 1812.

Fürstl . Leiningisches Justizamt Bischofsheim .
Merkel . Weber .

Mainhard '

Bischofsheim . ( Die Abwesenheit des Joh .

B aptist Schnebel von Bischofsheim a. d. L . detr . ĵ

Der schon länger als ' 30 Jahre , unbekannt wo, abwesende Jo¬

hann Baptist Schnebel von Bischofsheim , oder dessen etwai¬

ge Erben , werden andurch zum Empfang der in Deposits lie¬

genden Erdschaftsgelder binnen einer Jahresfrist vorgeladen ,

als solche seinen nächsten Anverwandten , gegen Kaution , für¬

sorglich überlassen werden sollen.
Bischofsheim , den 16 . Okt . 1812.

Fürstl . Leiningisches Justizamt Bischossheim .
Merkel . Weber .

Mainhard .

Bischofsheim . ( Die Abwesenheit der beiden

Brüter Franz Michel und Anton W -olf von Bi -

schvfsheim betr, ] Die beiden schon über40und50Jahre
abwesenden Brüder , Franz Michel und Anton Wolf von Bi¬
schofsheim , oder ihre etwaigen Leibese,rben , werden hiermit
zum Empfang ihrer in Deposito liegenden väterlichen Erbschasll -

gelder binnen einer Jahresfrist vorgeladen , als solche nachN-

lauf dieses Termins ihren hierum sich gemeldeten nächsten Ä-

verwandten , gegen Kaution , fürsorglich überlassen werden stllr».
Bischofsheim , den 16. Okt . 1S12.

Fürstl . Leiningisches Justizamt Bischossheim .
Merkel . Weber »

Mainhard .
Stuttgardt . sPräclusiv - Erkenntnisse Zn in

Konkurssache des am 28 . Jun . 1810 verstorbenen Freiherr » KÄ

Friedrich Philipp v . Seckendorf , gewesenen 'Königl . Wm-

tembergischen Kammerherrn und Oberforsimeisters am Strom*

berg , wird in Gemäsheit des in den Ediktal - und Spezialrn-

ladungen vom 29. Jul . 1812 angedrohten Präjudizes hiewit
zu Recht erkannt , daß alle diejenigen , welche bei der aisiett»
ten Liquidationstagfahrt und bis jezt ihre Forderungen an <r-

meldte v . S e cken d 0rf ' sche Debitmasse » och nicht angeklazt
haben , mit ihren Ansprüchen von dieser Masse abgewichd
seyn sollen.

Stuttgardt , den 14. Dez . 1812.
König -. Würtembergisches Oberjustizkollegium.

Heidelberg . fFrüchte - Bersteigerunng .j D !er<

stag , den 5. Jän . i8rz , Nachmittags 2 Uhr , werden in du»

Gasthause zum Karlsberg jn Heidelberg mehrere hundert Mal¬

ter Früchte , als Korn , Gerst , Spelz und Haber , von denAe-

zepturen des kathol . kirchl. Ministerialdepartement , nämlich der

Schafnerei - , Schul - und Klosterfondsverrechnung HeideliM ,
der Schaffnerei Lobenfeld , Schafnerei Ladenburg und Karmeld

turschafnerei Weinheim öffentlich versteigert ; welches den Slei-

gerungsliebhabern mit dem Anhang bekannt gemacht wird, daß ■

die Proben am Tage der Versteigerung Morgens aufdem Fruchi-

markte ausgestellt seyn werden ,
Frankfurt a . W . fAbänderungs - Anzeige l>et

Bolongaro Cr e v e n n « ' sch e n Tabaks - Et - a
Vom I » Jän . 71513 an Wien oisnerigen Tabak«-8N -

quettes » och die Bezeichnung unseres Hauses beigefügt erscha- .

nen . Nämlich :

F
11b Rappe d’Eollanda .

2? -fyitAM

L.
im Goldenen Engel, Li&H . N?154

Dieses machen wir unfern sämtlichen Freunden mit decVrr-

sicherung bekannt , daß der so bekannte von uns fabrizirt wer¬

dende Tabak jederzeit , wie bisher , von vorzüglicher Güte sey»

wird .
Frankfurt am Main , den 6 . Rov . 1812.

Gebrüder Bolongaro Crevenna .
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